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Zur Schnellbestimmung der Erythrozytengesamtzahl an Fischen durch 
Trübungsmessung mit einem Miniphotometer 
Die Bestimmung der Erythrozytenzahl ist eine Routinemaßnahme bei der Ge-
sundheitsüberwachung an Fischbeständen. Gleichwohl ist sie mit einem erheb-
lichen Aufwand an Zeit und Konzentration verbunden, sofern sie mit Hilfe einer 
Zählkammer unter dem Mikroskop durchgeführt wird. Automatische Blutkör-
perchenzählgeräte wie in der Humanmedizin verwandt, bringen eine Zeiterspar-
nis, sind aber im allgemeinen an einen Platz im Labor gebunden (E. -Anschluß, 
Empfindlichkeit). Der relativ hohe Anschaffungspreis ist ein anderer Gesichts-
punkt, der einer bevorzugten Nutzung dieser Geräte entgegensteht. 
Die aufgezeigte Lücke zur schnellen und einfachen Blutkörperchenzahlbestim-
mung vor Ort füllt ein tragbares, netz unabhängiges Miniphotometer, das von 
Halsband beschrieben wurde (E. Halsband: Ergebnisse der Blutuntersuchun-
gen an Fischen der Oberweser vom Oktober 1977; Veröff. Inst. Kiisten- und 
Binnenfischerei, Hamburg (64), 17 pp, 1978). Es ist für humanmedizinische 
Zwecke ausgelegt, kann aber auch bei Fischen zur Bestimmung der Gesamt-
erythrozytenzahl und des Hämoglobingehalt.es genutzt werden. Zur Messung der 
Blutkörperchenzahl muß ein fdr jede Fischart in Abhä.ngi.gkeit von der Größe der 
Erythrozyten zu bestimmender Faktor ermittelt. werden, der mit dem auf dem 
Gerti abgelesenen Wert multipliziert die tatsächliche Gesamtzahl ergibt. Oie 
.Ermi.ttlung dieses Faktors ist notwendig, da es sich Ulll eine photometrische 
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Trnbungsmessung handelt. Der jeweils gemessene Wert hängt nicht nur von 
der Anzahl der in Suspension befindlichen Teilchen ab, sondern u. a. auch von 
deren Volumen. Das Gerät ist auf 93 + 10 u 3 eingerichtet, Fischerythrozyten 
sind aber häufig um das 2 - 3fache grÖßer: Der notwendige Korrekturfaktor 
beträgt für den Karpfen 2, 73 (eigenes Ergebnis). bzw. 2, 71, unabhängig von-
einander von E. Halsband an anderem ':Vlaterial gefunden (pers. Mitteilung). 
Die nephelometrische oder auch Trübungsmessung ist kein Präzisionsverfah-
ren. Diese Tatsache muß sich jeder Cntersucher vor Augen halten. _-\ber sie 
bleibt unter "normalen" Bedingungen innerhalb des Fehlerbereichs der Aus-
zählung unter dem Mikroskop. Die Tabellen 1 und 2 stellen diese beiden Be-
stimmung::;methoden einander gegenüber. Die Doppelbestimmung von Einzel-
proben in der Zählkammer zeigt _\bweichungen im Bereich von 1,6 - 6,2%, 
bleibt also im allgemeinen im Bereich des Erlaubten Ci:. 5 %). Die mehrfache 
Doppelbestimmung einer Blutprobe durch Trübungsmessung zeigt beim direkten 
Vergleich der Doppelbestimmung einen geringen Fehler (0 - 1,9 %), und bezo-
gen auf das Gesamtmittel aller 20 Bestimmungen x eine Abweichung von 0,7 -
5, 4 ~o. Der mittlere Fehler liegt mit 2,2 a:Q bzw. 2,5 (Ja etwas niedriger als 
bei der mikroskopischen Auswertung (3,7%). 
Tabelle 1 : Doppelbestimmung der Erythrozytengesamtzahl unter dem 








































































Die Linearität der :\Iessung bleibt auch bei fortgesetzter Verdünnung einer 
Blutprobe mit isotoner Kochsalzlösung (Tab. 3) gewahrt. Die ermittelten 
Werte von 4, 9 -3,3 entsprechen einer Erythrozytenzahl von 1,8 - 1,2 
.:\Tio/ml. 
Die untere Grenze der Genauigkeit des Photometers liegt bei etwa 2 lVIio /ml 
menschlicher Erythrozyten . .., 0,7 fiHo/ml Zellen beim Karpfen. Xiedrige-
re Erythrozytenzahlen können z. B. durch Verwendung der doppelten Blutmen-
ge bestimmt werden. Das Ergebnis muß lediglich durch 2 dividiert werden. 
Auch in diesem Falle bleibt eine ausreichende Genauigkeit gewahrt. 
Tabelle 2 Mehrfache Doppelbestimmung einer Blutprobe durch 
Trübungsmessung 
::'-Jr. Erythrozyten- Mittel aus Abweichung ;'bweichung 
gesamtzahl ( 1 + 2 ) vom '\Tittel vom :\Iittel x 
1 2 (Miojml) ( 1 + 2 ) (% ) 
(Miojml) (% ) 
1 1,83 1, 76 1,795 1, 9 1,3 2,:i 
2 1,87 1,83 1,85 1, 1 :~, 7 1, (i 
3 1, 76 1, 76 1, 76 o 2,5 2,:3 
4 1,83 1,87 1,85 1, 1 1,3 :~,8 
5 1,76 1, 76 1, 76 o 
6 1,87 1, 90 1,885 0,8 
2,5 2,:i 
3,7 5,4 I 
7 1, 76 1, 76 1, 76 o 
8 1, 79 1, 79 1, 79 o 
9 1, 76 1, 76 1, 76 o 
I 2,5 I 2,:i I ~:: I ~: ~ i 
10 1,83 1,83 1,83 o 1,3 1,6 I 
---------------, I 
1,806 1,802 ') ') ~, ~ 
0,046 0,053 1,0 
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Tabelle 3 Linearität der Messung mit dem Photometer nach Verdünnung 
in isotoner Kochsalzlösung 
Verdünnung Messung '\Tittel theuretischer 
1 2 'kert 
10 + 0 5,0 4,8 4,9 -
10 + 1 4,5 4,5 4,5 4,5 
10 + 2 - 4,2 4,2 4, 1 
10 + 3 3,8 3,8 3,8 :3, 8 
10 + 4 3,4 3,6 3,5 3,5 
10 + 5 3,4 3, 3 3,35 3,3 
\\-ährend unter den oben angenommenen "normalen" Bedingungen das Photo-
meter ohne weiteres genutzt werden kann, ist zumindest in Fällen ausgepräg-
ter mikro- und makrozytärer Anämie Vorsicht geboten. Solche Fälle können 
während der Leukozytenzählung, die nüt diesem Gerät nicht durchgeführt wer-
den kann, aufgespürt werden. Die Erythrozyten müssen dann ebenfalls im :\Ii-
kroskop ausgezählt werden. Es gibi: noch weitere Finschränkungen wie ZeUde-
formationen (Sichelzellanämie) oder von der ~orm stark abweichende Hämo-
globinwerte, denn auch der Hämoglobingehalt beeinflußt die Trübungsmessung. 
Erscheint der gemessene Wert zweifelhaft, sollte immer eine zweite Bestim-
mung durchgeführt werden und möglichst mikroskopisch überprüft werden. 
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Abgesehen von diesen Einschränkungen ist das Gerät sicher eine große Er-
leichterung bei Felduntersuchungen und auch bei der schnellen Bewältigung 
eines großen Probenumfanges im Labor. 
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